












Kinder sehen, fühlen und denken anders als Erwachsene:
Kinder im Vorschulalter haben einen deutlich engeren Blickwinkel als Erwachsene und sind nicht
in der Lage, Entfernungen oder Geschwindigkeiten abzuschätzen. Drei- bis vierjährige Kinder kön-
nen ein fahrendes nicht von einem stehenden Auto unterscheiden. Kinder können erst ab etwa acht
Jahren dreidimensional sehen und lernen erst in diesem Alter, Entfernungen richtig einzuschätzen.
Kinder wissen nichts über einen Bremsweg. Erst mit sechs Jahren entwickeln Kinder ein Gefahren-
bewusstsein. Dies ist die notwendige Voraussetzung, um sich verkehrsgerecht zu verhalten.

Erst während der Grundschulzeit lernen
Kinder, Gefahren vorauszuahnen und
werden allmählich zu sicheren Fußgän-
ger. Trotzdem lassen sich Kinder oft
ablenken und verhalten sich für andere
Verkehrsteilnehmer oft unberechenbar.

Kinder schauen sich ihr Verkehrsverhalten von
den Eltern ab. Diese haben daher eine beson-
dere Verantwortung als Vorbild. Eltern sollten
sich im Straßenverkehr so verhalten, wie sie es
von den Kindern erwarten (14% der Kinder,
die eine Ampel bei „Rot „ überqueren, sind in
Begleitung ihrer Eltern !).

Falsch ist es, die Kinder mit dem Auto zum Kindergarten oder zur
Schule zu fahren. So können die Kinder nicht das richtige Verhalten
im Straßenverkehr lernen und wissen dann oft nicht, wie sie den Ge-
fahren begegnen sollen. Zudem entstehet dort unnötiger Verkehr mit
zusätzlichen Gefahren.

Übrigens:
Falls Ihr Kind mit dem Fahrrad zur Schule fährt, be-
achten Sie bitte, dass Fahrradfahrer am Zebrastreifen
keinen Vorrang vor dem fließenden Autoverkehr
haben.



Sicherer Schulweg ! Ja, aber …
Oftmals sind es die Eltern selbst, die ihre und andere Kinder durch Fehlverhalten im Straßenverkehr gefährden.

Gehwege werden oftmals zugeparkt, so dass die Kinder auf die Straße treten müssen.

Kinder richten sich nach dem Vorbild der Erwachsenen!
Kinder schauen sich ihr Verkehrsverhalten von Eltern und anderen Bezugspersonen ab (z.B. Erzieher, Lehrer). Deshalb
kommt diesem Personenkreis eine besondere Verantwortung in der Funktion als Vorbild zu. Eltern sollten sich im
Straßenverkehr so verhalten, wie sie es von den Kindern erwarten (14% der Kinder, die eine Ampel bei „Rot“ über-
queren, sind in Begleitung ihrer Eltern !)

Verantwortlich für die Erziehung der Kinder sind vorrangig die Eltern. Dies gilt in besonderem Maße auch für die Ver-
kehrserziehung. Eltern müssen ihren Kindern immer wieder das richtige Verhalten im Straßenverkehr erklären und soll-
ten daher den Schulweg gemeinsam abgehen und einüben. Je eher Eltern ihre Kinder auf den Schulweg vorbereiten, um
so sicherer werden Sie später den Schulweg meistern

Eltern, die ihre Kinder mit dem PKW zur Schule bringen, fahren häufig schneller als erlaubt.

Schule41 km/h 44 km/h

z.B. Schulzentrum Fritz-Jacobi-Straße, zulässige Höchstgeschwindigkeit Tempo 30

47 km/h46 km/h

Schulanfänger sind kaum in der Lage, Verkehrssituatio-
nen richtig zu erfassen. Erst im Alter von acht bis zehn
Jahren können Kinder Gefahrensituationen einigermaßen
einschätzen und relativ sicher bewältigen. Die Verant-
wortung tragen daher die Kraftfahrer, die sich auf Kinder
im Straßenverkehr einstellen müssen, indem sie spielen-
de Kinder aufmerksam beobachten und jederzeit brems-
bereit sind.

KINDER
SEHEN ES
ANDERS

MEHR SICHERHEIT
FÜR KINDER IM

STRASSENVERKEHR
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